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Begriff lässt sich doch kaum ın Kaumen fan- geführten BKauten beim stichwortartigen Kaster
SCN, schon Sal nicht auf 1n Bühne miıt Altar zwischen der Nennung der Architekten un: der
un: mbo 7erren.“ Darüber hinaus bleibt Anzahl der Sitzplätze keine Erwähnung gefun-

denCdieser zentralen Stelle dem Leser Inhalt, Zielset-
ZUIS Uun: Aufbau der Publikation schuldig Uun: YOLZ der angeführten Mängel der Publi-
lässt Cdie rage often, WA1S das vorliegende Werk kation erwelst sich VOorT allem Cdie Projektdoku-
VOo  3 den zahlreichen ın den VEILSANSCHEN Jahren mentatiıon als grofßer (GJewinn. €e1te für €e1te

Buchmarkt über „Sakralbau” erschienenen taucht der Leser ın 1n€e beeindruckende Fülle
Bänden unterscheidet. Uun: spannende Vielfalt internationaler BKauten

VOo  3 Christentum, Judentum Uun: Islam e1InN:[Das einleitende Kapitel des Herausgebers
ZuUu!r Geschichte Uun: Gegenwart des Kirchenbaus VOo  3 der Papierkirche ın Kobe, apan, über Cdie
eröfftnet 1mmM Schnelldurchlauf zahlreiche unfter- 5Synagoge 1ın Dresden, Clie überdimensionale
cschiedliche TIhemenfelder, deren Textbemes- Wallfahrtskirche Padre PIO ın San (:AOvannı
SUN$ (für einen Überblicksaufsatz) nicht Immer Rotondo ın ltalien, Cdie Bymbalista 5Synagoge ın
schlüssig erscheint. Beispielsweise erhält der Tel ÄvIv, Israel, Uun: Cdie Bin-Madija-Moschee ın
Abriss „Von der Romanik ZuUu!r Renaissance“ miıt Dubai, Vereinigte Arabische Emirate, bis zu

einer €1l€ den gleichen Umfang WIE der Kel1l- Ismailitischen Sentrum VOo  3 Lissabon, Portugal.
trag „Von der C'hristozentrik ZuUuU!T Burg Rothen- nNnier den christlichen Kirchen finden
fels“ Der UfOor legt se1in umfangreiches Wiıssen sich uch vIer Beispiele AUS Österreich, Clie Ent-
anhand zahlreicher Beispiele Car Uun: schließt wicklungen ce1t den 070ern aufzeigen: Cdie
das Kapitel mıt einem aufschlussreichen Kel1l- Kirche C'hristus Hofinung der Welt ın 1en.
trag über „Mas Heilige un: se1INe Bedeutung DNonaucıty, Cdie SE Franziskuskirche ın Steyr,
für den Kirchenbau heute“ Cdie 1mmM Titel ANLSEC- Cdie Florianikirche ın Ailigen 1mM Ennstal Uun: Cdie
kündigte Pragnanz Uun: Übersicht lässt der Kel1l- Bruder-Klaus-Kirche ın (Graz.
trag allerdings verm1ssen. e weltaus kürzeren e übersichtliche Zusammenführung die-
eıtrage zu Synagogenbau eingeschränkt CC Materjals 1st 1n€e beeindruckende elstung
auf Cdie Zzwelte Hälfte des Jahrhunderts (Ro des Architekturpublizisten Stegers. Miıt der Fül-
111a Hollensteiner) Uun: Moscheebau (Negar le qualitätsvollen Sakralbauten AUS nahezu
akim) lösen diesen Anspruch wiederum 1Nn, vIier Jahrzehnten legt eın kräftiges Lebenszei-
WE uch hier vieles 11UT angedeutet werden hen Cdieser Bauaufgabe VOT — uch WE der Le-
kann Ile drei eıtrage schließen mıt welter- CT dies unfer dem (Reihen-) Titel „Entwurfsat-
führender Llteratur zu Ihema. las Sakralbau“ zunächst nicht vermuten würde.

E1ın insbesondere für Cdie Nutzung wich- LiINZ artına Gelsinger
tiger un: oftmals vernachlässigter Aspekt VO  3

Sakralbauten, Cdie Akustik, wird ın Stegers Ent-
wurfsatlas ın einem eigenen Kapitel VOo  3 |DJIE®
rothea BKaumann un: C'hristina Niederstätter + Stückelberger, Johannes: Wolkenbilder.

eutungen des Hımmuaels n der Moderne.vorgestellt. Im Anschluss ihre Einführung Wılhelm Fınk Verlag, München 2010 (429,stellen 61€ Cdie akustische Bedeutung VOo  3 Form, 136 AAA AbD.) Kart Uuro 56,00 (D) uroMaterjal Uun: Oberflächenstruktur beispielhaft 59, 70 (A) ( HF 31,90 ISBN 8-3-/7705-ın Orm VOo  3 akustischen Kurzanalysen der
6-5Großen Moschee VOo  3 Kom, der Kapelle VO  3

5ogn Benedegt un: der 5Synagoge VOo  3 Dresden „Wolkenbilder sSind ın der Uunsı! des Uun:
VOT. Eyva- Marıa Kreuz, 1n€e auf Lichtplanung Jahrhunderts mehr als 1n€e zufällige Er-
un: Leuchtenentwurf für Kirchen spezialisierte scheinung. NIie UVOo wurde dem Blick ın den
Architektin, nımmt das Ihema ‚Licht ın Sakral- bewölkten Himmel grofße Aufmerksamkeit
bauten“ ın den Blick geschenkt, haben sich viele Künstler mıt

DIie anschliefßßende Projektauswahl stellt Wolken beschäftigt. Wolkenbilder sSind eın
christliche Kirchen (darunter Klöster), fünf pisch modernes Phänomen.“ (367) resumilert

der UfOor Cdieser kunstwissenschaftlichen StU-5Synagogen, Moscheen Uun: Krematorien
WI1IE Aussegnungshallen, Cdie ce1t dem Jahr 1970 die, Cdie sich 1n€e gEWISSE ähe ZUrT! Theologie
entstanden sind, VOT. Eın Namens- Uun: YtS- nicht verkneifen kann, sucht doch Jene ce1t
register rag ZuUu!r praktischen Verwendung bei der Romantik ın Malerei un: Fotografie viel-
Leider hat Cdie künstlerische Gestaltung der fältig begegnenden Bilder VOo  3 Wolkenforma-
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Begriff  lässt sich doch kaum in Räumen fan-
gen, schon gar nicht auf eine Bühne mit Altar 
und Ambo zerren.“ Darüber hinaus bleibt er an 
dieser zentralen Stelle dem Leser Inhalt, Zielset-
zung und Aufb au der Publikation schuldig und 
lässt die Frage off en, was das vorliegende Werk 
von den zahlreichen in den vergangenen Jahren 
am Buchmarkt über „Sakralbau“ erschienenen 
Bänden unterscheidet.

Das einleitende Kapitel des Herausgebers 
zur Geschichte und Gegenwart des Kirchenbaus 
eröff net im Schnelldurchlauf zahlreiche unter-
schiedliche Th emenfelder, deren Textbemes-
sung (für einen Überblicksaufsatz) nicht immer 
schlüssig erscheint. Beispielsweise erhält der 
Abriss „Von der Romanik zur Renaissance“ mit 
einer Seite den gleichen Umfang wie der Bei-
trag „Von der Christozentrik zur Burg Rothen-
fels“. Der Autor legt sein umfangreiches Wissen 
anhand zahlreicher Beispiele dar und schließt 
das Kapitel mit einem aufschlussreichen Bei-
trag über „Das Heilige und seine Bedeutung 
für den Kirchenbau heute“ – die im Titel ange-
kündigte Prägnanz und Übersicht lässt der Bei-
trag allerdings vermissen. Die weitaus kürzeren 
Beiträge zum Synagogenbau – eingeschränkt 
auf die zweite Hälft e des 20. Jahrhunderts (Ro-
man Hollensteiner) – und Moscheebau (Negar 
Hakim) lösen diesen Anspruch wiederum ein, 
wenn auch hier vieles nur angedeutet werden 
kann. Alle drei Beiträge schließen mit weiter-
führender Literatur zum Th ema.

Ein insbesondere für die Nutzung wich-
tiger und oft mals vernachlässigter Aspekt von 
Sakralbauten, die Akustik, wird in Stegers Ent-
wurfsatlas in einem eigenen Kapitel von Do-
rothea Baumann und Christina Niederstätter 
vorgestellt. Im Anschluss an ihre Einführung 
stellen sie die akustische Bedeutung von Form, 
Material und Oberfl ächenstruktur beispielhaft  
in Form von akustischen Kurzanalysen der 
Großen Moschee von Rom, der Kapelle von 
Sogn Benedegt und der Synagoge von Dresden 
vor. Eva-Maria Kreuz, eine auf Lichtplanung 
und Leuchtenentwurf für Kirchen spezialisierte 
Architektin, nimmt das Th ema „Licht in Sakral-
bauten“ in den Blick.

Die anschließende Projektauswahl stellt 50 
christliche Kirchen (darunter 3 Klöster), fünf 
Synagogen, 8 Moscheen und 6 Krematorien so-
wie Aussegnungshallen, die seit dem Jahr 1970 
entstanden sind, vor. Ein Namens- und Orts-
register trägt zur praktischen Verwendung bei. 
Leider hat die künstlerische Gestaltung der an-

geführten Bauten beim stichwortartigen Raster 
zwischen der Nennung der Architekten und der 
Anzahl der Sitzplätze keine Erwähnung gefun-
den.

Trotz der angeführten Mängel der Publi-
kation erweist sich vor allem die Projektdoku-
mentation als großer Gewinn. Seite für Seite 
taucht der Leser in eine beeindruckende Fülle 
und spannende Vielfalt internationaler Bauten 
von Christentum, Judentum und Islam ein: 
von der Papierkirche in Kobe, Japan, über die 
Synagoge in Dresden, die überdimensionale 
Wallfahrtskirche Padre Pio in San Giovanni 
Rotondo in Italien, die Bymbalista Synagoge in 
Tel Aviv, Israel, und die Bin-Madija-Moschee in 
Dubai, Vereinigte Arabische Emirate, bis zum 
Ismailitischen Zentrum von Lissabon, Portugal.

Unter den 50 christlichen Kirchen fi nden 
sich auch vier Beispiele aus Österreich, die Ent-
wicklungen seit den 1970ern aufzeigen: die 
Kirche Christus Hoff nung der Welt in Wien/
Donaucity, die St. Franziskuskirche in Steyr, 
die Florianikirche in Aigen im Ennstal und die 
Bruder-Klaus-Kirche in Graz.

Die übersichtliche Zusammenführung die-
ses Materials ist eine beeindruckende Leistung 
des Architekturpublizisten Stegers. Mit der Fül-
le an qualitätsvollen Sakralbauten aus nahezu 
vier Jahrzehnten legt er ein kräft iges Lebenszei-
chen dieser Bauaufgabe vor– auch wenn der Le-
ser dies unter dem (Reihen-)Titel „Entwurfsat-
las Sakralbau“ zunächst nicht vermuten würde.
Linz Martina Gelsinger

◆ Stückelberger, Johannes: Wolkenbilder. 
Deutungen des Himmels in der Moderne. 
Wilhelm Fink Verlag, München 2010. (429, 
136 s/w Abb.) Kart. Euro 58,00 (D) / Euro 
59,70 (A) / CHF 81,90. ISBN 978-3-7705-
4106-5.

„Wolkenbilder sind in der Kunst des 19. und 
20. Jahrhunderts mehr als eine zufällige Er-
scheinung. Nie zuvor wurde dem Blick in den 
bewölkten Himmel so große Aufmerksamkeit 
geschenkt, haben sich so viele Künstler mit 
Wolken beschäft igt. Wolkenbilder sind ein ty-
pisch modernes Phänomen.“ (367), resümiert 
der Autor dieser kunstwissenschaft lichen Stu-
die, die sich eine gewisse Nähe zur Th eologie 
nicht verkneifen kann, sucht er doch jene seit 
der Romantik in Malerei und Fotografi e viel-
fältig begegnenden Bilder von Wolkenforma-
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t1ionen „als Deutungen des immels, als Blicke (auf Cdie sich wesentlich stützt) auszeichnen,
1Ns Unendliche“ (369) interpretieren. sondern uch deren konstitutiver Subjektbe-
hannes Stückelberger 1st VOo  3 selner Profession ZUS. amı kommt dem Ergebnis: „Las
her Kunstwissenschaftler, verfügt ber zudem Unendliche lässt sich nicht als Sache bestim-
über eın hohes Sensorium für religiöse rage- 111  S Unser Reden darüber 1st eın Reden über
stellungen Uun: berufliche Erfahrungen (er WT Verhäaltnis ihm  e (369) deshalb laute

langjähriger Präsident der Schweizer SE der Untertitel des Buches uch nicht „Der Hım-
Lukasgesellschaft un: 1st Redakteur der Ee1It- mel”, sondern „Deutungen des immels“ Und
cschrift karnıst und kirche) 1mmM Diskursfeld Kirche spitzt Cdieses Ergebnis 1mmM Blick auf Cdie Uuns;
un: moderne uns des Jahrhunderts nochmals „Der be-

Keiım vorliegenden Buch handelt sich wölkte Himmel wird ın der Moderne zu Inbe-
Cdie Publikation selner der Universitai oriff einer Unendlichkeit, Cdie nicht als Jenselt1g,

Basel eingereichten Uun: wesentlich VOo  3 Ott- sondern als diesseitig erfahren wird.“ (370)
fried Böhm begleiteten Habilitationsschrift. Johannes Stückelberger hat damit nicht
Dementsprechend umfassend 1st Clie Recherche, 11UT 1n€e Bildgattung der Moderne kunstwis-
gründlich Cdie Argumentation un: sachlich der senschaftlich bearbeitet, sondern diese uch für
Schreibstil. Worin liegt Cdie eistung des nNnier- 1n€e religlöse Lesart aufbereitet. Desgleichen
fangens?® Stückelberger etabliert cdas Wolkenbild bedarf 11U  3 erneut einer Betrachtung VOo  3

Gerhard Richters AtHas der teiner Lenzlin-des Jahrhunderts als 1n€e eigene (1at-
L(ung, Cdie sich durch mehrere, ın den einzelnen SCIS Fallender Garten, hne dabei „Himmel“

denken mMussen.künstlerischen Werken unterschiedlich gewich-
Qualitäten auUsZzeichnet: Wolkenbilder LiINZ Monika Teisch-Kiesit

sSind Darstellungen meteorologischer Phäno-
IHNEINC, haben 1n€e ähe Landschaftsbildern,
sSind Bilder VOo  3 atur, fungieren als Metaphern EXIKONfür das Rätselhafte un: Unverständliche, bilden
Projektionsflächen der menschlichen Phantasie

©  e Arbeıtskreis tür Inventarısatıon un Dfla-un: Imagınation Uun: erscheinen als abstrakte des kırchlichen Kunstgutes Hg.) | @X-Bilder. aM1! bietet eın Instrumentarıum ZuUu!r Kon tür Kırchliches unstgut. Verlag SchnellBeurteilung mıtunter ahnlich scheinender, ber
Sterner, Regensburg 2010 (311; AAdoch recht verschiedener Werke Im Sentrum

der Untersuchung stehen welters vier künstleri- 37 tarb AbD.) Geb uro 24.90 (D) Uuro
25,60 (A) ( HF 3/,90 ISBN 8-3-/7Y54-cche EUVTES: Ferdinand Hodler, Alfred Stieg- 241-Litz, Sam Francls, Gerhard Richter. DIiesen sucht

mıt der VOo  3 Max Imdahl angeregten Metho- Kirchliches unstgut erhalten Uun: be-
de der Ikonik begegnen, WAS bedeutet, cdas wahren, wenngleich liturgische TIraditionen
‚Sehen der Bilder als Grundlage jeder Deutung sich 1mmM Laufe der Jahrhunderte verändern Uun:
stark machen. Eın solch ‚sehendes Sehen ll cdas Wıssen darüber aufßerhalb VO  3 Fachkrei-

uch dem Leser eröfitnen: „Las Geschriebene E1 langsam verschwindet, zählt heute den
1st AUS dem Sehen 308  9 11 wieder S E- brennenden Herausforderungen Uun: zentralen
hen werden.“ (17) [Das I1NaS ın einer Ausstellung Aufgabe VO  3 kirchlichen Kunstverantwortli-
gelingen, nicht ber angesichts eiInNnes Buches mıt hen
Schwarz-Weiß Reproduktionen, bei denen Cdie Eın wesentlicher Grundstein für deren Er-
ın Technik un: Mafßen cehr vielfältigen Wer- haltung 1st cdas Wiıssen den Wert, den (1E-
ke „Varlationen ın Grau  e mutlieren. Erganzt brauch Uun: Clie Geschichte der iınge. DIe eut-

csche Bischofskonferenz hat dies bereits VOT WEe]werden Cdie AUS der Bildbeschreibung OIm-
TIe1 Deutungen durch Künstleraussagen Uun: Jahrzehnten erkannt Uun: Clie Entstehung des
Cdie Diskussion VOFaNSCHANSCHECI Forschung. 1U  3 vorliegenden Nachschlagewerkes
Schliefßlich operlert ZuUu!r Reflexion des künst- Herausgeber des Lexikons für kirchliches
lerischen Befundes Uun: ZuUu!r Entwicklung einer unstgut 1st der 1995 gegründete Arbeitskreis
durchgehenden Ihese miıt der Kategorle des Er- für Inventarısation Uun: Pflege des kirchlichen
habenen. Wesentlich daran sind ihm nicht 11UT Kunstgutes. Insgesamt Autoren Uun: Uuto-
Cdie Qualitäten des Unfassbaren Uun: UÜberwälti- rinnen, katholische Uun: evangelische Uunst-
genden, Cdie diese Kategorle ce1t Burke Uun: ant historiker AUS Deutschland Uun: Österreich,
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tionen „als Deutungen des Himmels, als Blicke 
ins Unendliche“ (369) zu interpretieren. Jo-
hannes Stückelberger ist von seiner Profession 
her Kunstwissenschaft ler, verfügt aber zudem 
über ein hohes Sensorium für religiöse Frage-
stellungen und berufl iche Erfahrungen (er war 
u.a. langjähriger Präsident der Schweizer St. 
Lukasgesellschaft  und ist Redakteur der Zeit-
schrift  kunst und kirche) im Diskursfeld Kirche 
und moderne Kunst.

Beim vorliegenden Buch handelt es sich 
um die Publikation seiner an der Universität 
Basel eingereichten und wesentlich von Gott-
fried Böhm begleiteten Habilitationsschrift . 
Dementsprechend umfassend ist die Recherche, 
gründlich die Argumentation und sachlich der 
Schreibstil. Worin liegt die Leistung des Unter-
fangens? Stückelberger etabliert das Wolkenbild 
des 19./20. Jahrhunderts als eine eigene Gat-
tung, die sich durch mehrere, in den einzelnen 
künstlerischen Werken unterschiedlich gewich-
teten Qualitäten auszeichnet: Wolkenbilder 
sind Darstellungen meteorologischer Phäno-
mene, haben eine Nähe zu Landschaft sbildern, 
sind Bilder von Natur, fungieren als Metaphern 
für das Rätselhaft e und Unverständliche, bilden 
Projektionsfl ächen der menschlichen Phantasie 
und Imagination und erscheinen als abstrakte 
Bilder. Damit bietet er ein Instrumentarium zur 
Beurteilung mitunter ähnlich scheinender, aber 
doch recht verschiedener Werke. Im Zentrum 
der Untersuchung stehen weiters vier künstleri-
sche Oeuvres: Ferdinand Hodler, Alfred Stieg-
litz, Sam Francis, Gerhard Richter. Diesen sucht 
er mit der von Max Imdahl angeregten Metho-
de der Ikonik zu begegnen, was bedeutet, das 
‚Sehen‘ der Bilder als Grundlage jeder Deutung 
stark zu machen. Ein solch ‚sehendes Sehen‘ will 
er auch dem Leser eröff nen: „Das Geschriebene 
ist aus dem Sehen gewonnen, es will wieder Se-
hen werden.“ (17) Das mag in einer Ausstellung 
gelingen, nicht aber angesichts eines Buches mit 
Schwarz-Weiß Reproduktionen, bei denen die 
in Technik und Maßen sehr vielfältigen Wer-
ke zu „Variationen in Grau“ mutieren. Ergänzt 
werden die aus der Bildbeschreibung gewon-
nenen Deutungen durch Künstleraussagen und 
die Diskussion vorangegangener Forschung. 
Schließlich operiert er zur Refl exion des künst-
lerischen Befundes und zur Entwicklung einer 
durchgehenden Th ese mit der Kategorie des Er-
habenen. Wesentlich daran sind ihm nicht nur 
die Qualitäten des Unfassbaren und Überwälti-
genden, die diese Kategorie seit Burke und Kant 

(auf die er sich wesentlich stützt) auszeichnen, 
sondern auch deren konstitutiver Subjektbe-
zug. Damit kommt er zu dem Ergebnis: „Das 
Unendliche lässt sich nicht als Sache bestim-
men. Unser Reden darüber ist ein Reden über 
unser Verhältnis zu ihm.“ (369); deshalb laute 
der Untertitel des Buches auch nicht „Der Him-
mel“, sondern „Deutungen des Himmels“. Und 
er spitzt dieses Ergebnis im Blick auf die Kunst 
des 19./20. Jahrhunderts nochmals zu: „Der be-
wölkte Himmel wird in der Moderne zum Inbe-
griff  einer Unendlichkeit, die nicht als jenseitig, 
sondern als diesseitig erfahren wird.“ (370)

Johannes Stückelberger hat damit nicht 
nur eine Bildgattung der Moderne kunstwis-
senschaft lich bearbeitet, sondern diese auch für 
eine religiöse Lesart aufb ereitet. Desgleichen 
bedarf es nun erneut einer Betrachtung von 
Gerhard Richters Atlas oder Steiner & Lenzlin-
gers Fallender Garten, ohne dabei an „Himmel“ 
denken zu müssen.
Linz Monika Leisch-Kiesl
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◆ Arbeitskreis für Inventarisation und Pfle-
ge des kirchlichen Kunstgutes (Hg.): Lexi-
kon für kirchliches Kunstgut. Verlag Schnell 
& Steiner, Regensburg 2010. (311; 39 s/w. 
u. 31 farb. Abb.) Geb. Euro 24,90 (D) / Euro 
25,60 (A) / CHF 37,90. ISBN 978-3-7954-
2419-0.

Kirchliches Kunstgut zu erhalten und zu be-
wahren, wenngleich liturgische Traditionen 
sich im Laufe der Jahrhunderte verändern und 
das Wissen darüber – außerhalb von Fachkrei-
sen – langsam verschwindet, zählt heute zu den 
brennenden Herausforderungen und zentralen 
Aufgabe von kirchlichen Kunstverantwortli-
chen.

Ein wesentlicher Grundstein für deren Er-
haltung ist das Wissen um den Wert, den Ge-
brauch und die Geschichte der Dinge. Die Deut-
sche Bischofskonferenz hat dies bereits vor zwei 
Jahrzehnten erkannt und die Entstehung des 
nun vorliegenden Nachschlagewerkes angeregt.

Herausgeber des Lexikons für kirchliches 
Kunstgut ist der 1995 gegründete Arbeitskreis 
für Inventarisation und Pfl ege des kirchlichen 
Kunstgutes. Insgesamt 40 Autoren und Auto-
rinnen, katholische und evangelische Kunst-
historiker aus Deutschland und Österreich, 


